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Untersuchung zum Einfluss  
der Photovoltaik auf die Artenvielfalt 

Eine der zentralen Fragen der 
Energie wende ist die optimale Ver
wendung des knappen Gutes „Fläche“, 
um Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Naturschutz miteinander zu verbinden. 
Solarstrom aus Freiflächenanlagen 
kommt hierbei eine tragende Rolle 
zuteil.  
 
Um die Klimaschutzziele zu errei
chen, wird Solarstrom als günstige 
und umweltfreundliche Erzeugungsart 
ein Vielfaches der heute installierten 
Kapazitäten in Deutschland zubauen 
müssen. Neben Dachanlagen und ver
siegelten Flächen müssen zwangs
läufig weitere Flächen für Solarparks 
erschlossen werden. Für die Unter
stützung vor Ort ist es von elementa
rer Bedeutung, beim Bau von Solar
parks die unterschiedlichen Belange 
zu vereinen. Solarparks leisten hierzu 
einen entscheidenden Beitrag und 
stehen zugleich als günstigste Strom
erzeugungsform in Deutschland zur 
Verfügung. 

Die vom Bundesverband Neue Energie
wirtschaft, bne, in Auftrag gegebene 
Studie „Solarparks – Gewinne für die 
Biodiversität“ hat das Ziel, heraus
zustellen, ob und in welchem Umfang 
Solarparks einen Beitrag zur floristi
schen und faunistischen Artenvielfalt 
– der Biodiversität – leisten können. 
Sie kommt zu dem Schluss, dass 
Solar parks signifikant und dauerhaft 
positiv auf die Biodiversität einwirken. 
Die Flächeninanspruchnahme durch 
die Anlagen kann zu einem deutlich 
positiven Effekt auf die Artenvielfalt 
führen. Solarparks können als eine Art 
Biodiversitätsinseln die Artenvielfalt 
im Vergleich zur umgebenden Land
schaft fördern.

Solarparks –  
Gewinne für  
die Biodiversität



grund der in den vergangenen 
Jahrzehnten stattgefundenen groß-
räumigen landwirtschaf t lichen 
Industrialisierung einen Rückgang 
ihrer Populationen auf.

Trotz weiteren Untersu-
chungsbedarfs lassen die Untersu-
chungsergebnisse einen insgesamt 
signifikant positiven Effekt durch 
PVA auf die biologische Vielfalt 
erkennen. 

In Abhängigkeit von der 
Bauweise (vor allem der Abstände 
der Modulreihen) und der Vornut-
zung fällt dieser Effekt unter-
schied lich stark aus. Weitere maß-
gebliche Einflussfaktoren sind die 
Art und Weise des Flächenmanage-
ments. Hier spielt unter dem  
Aspekt der Biodiversität eine für 
Solarparks typische extensive 
Grünlandnutzung eine wichtige 
Rolle.

Für die im Dezember 2020 ver-
öffentlichte Studie „Solarparks –  
Gewinne für die Biodiversität“ 
wurden bundesweit die Ergebnisse 
biologischer Untersuchungen von 
75 Photovoltaikanlagen (PVA) 
unterschiedlicher Standorte ausge-
wertet. Dabei handelt es sich um 
ehemalige Acker- und Grünland-
standorte sowie vormals als Trup-
penübungsplätze und Abbauge-
biete genutzte Flächen, auf denen 
Solarparks errichtet wurden. Auf 
Grundlage der vorliegenden Daten 
konnten vor allem für die Arten-
gruppen Vögel, Reptilien, Heu-
schrecken und Tagfalter aussage-
kräftige Ergebnisse gewonnen 
werden.

Exemplarisch kann dies am 
Beispiel von nur drei PVA in Bran-
denburg verdeutlicht werden. Hier 
wurden insgesamt 35 Heuschre-
ckenarten nachgewiesen, was ca. 
60% des Artenbestands dieses 

Bundeslandes entspricht – in den 
gleichen Anlagen konnten zudem 
44 Tagfalterarten nachgewiesen 
werden, was 40% des brandenbur-
gischen Artenbestands entspricht.

Für die Vogelwelt ergibt sich 
ein ähnliches Bild. Neben der Prä - 
senz von verbreitet in PVA-Flächen 
brütenden Arten, wie Feldlerche 
und Schwarzkehlchen, konnte dort 
die Zunahme bzw. sogar Einwan-
derung seltener Vogelarten wie 
beispielsweise Steinschmätzer, 
Wiedehopf, Heidelerche und 
Haubenlerche beobachtet werden. 
Weitere Arten, wie die Grauam-
mer, finden in den störungsarmen 
Lebensräumen der Anlagen bis-
weilen derart zusagende Bedin-
gungen, dass ihre Revierdichte im 
Fall der Ansiedlung gegenüber der 
Ausgangssituation bzw. des Um-
landes signifikant erhöht ist. Alle 
genannten Arten sind Arten der 
Agrarlandschaft und weisen auf-

Ergebnisse



Mit einem Flächenanteil von rund 
50% ist die Landwirtschaft bun-
desweit der größte Flächennutzer. 
Da zahlreiche Tier- und Pflanzen-
arten auf landwirtschaftlich ge-
prägte Lebensräume in Deutsch-
land angewiesen sind, hat sie 
einen entsprechend großen Ein-
fluss auf die Artenvielfalt. Ur-
sprünglich waren agrarisch ge-
nutzte Flächen in Mitteleuropa 
durch eine kleinteilige, unter-
schiedliche Nutzung geprägt. Aus- 
 druck dieser Nutzung war eine 
Vielfalt unterschiedlicher Lebens-
räume mit zahlreichen daran 

Ein großer Teil der Flächen 
wird unter Zuhilfenahme von 
Pflanzenschutzmitteln und Dün-
ger genutzt. Dadurch sind homo-
gene Flächen entstanden. Hinzu 
kommen die Nutzung von Anbau-
flächen für Energiepflanzen und 
die Konzentration auf wenige 
Kultur arten, was einen steigenden 
Nutzungsdruck sowie eine Verrin-
gerung der Anbauvielfalt zur Folge 

hat. Im Jahr 2017 wurden für die 
Biogaserzeugung und Biokraft-
stoffproduktion 2,2 Millionen 
Hektar landwirtschaftliche Nutz-
fläche beansprucht, was um-
gerechnet etwa einem Anteil von  
14% entspricht. 

Diese Entwicklungen beför-
dern den Rückgang von Tieren  
und Pflanzen der Agrarlandschaft.

Hintergrund 

angepassten, gleichzeitig aber 
auch darauf angewiesenen Arten. 
Diese Vielfalt an Landschafts-
elementen, Lebensräumen und 
Arten ist heute in Deutschland  
zurückgegangen, zum Beispiel bei 
Vögeln.

Entwicklung der Vogelbestände in Deutschland  
von 1980 bis 2016

– 34%

+ 6 %

Vögel der Agrarlandschaft

Vögel anderer Lebensräume

Bestand 1980 Bestand 2016

Quelle: Nationaler Vogelschutzbericht (2019); Daten: DDA/BfN; Auswertung: NABU



Ein weiterer Effekt von Grün-
landflächen in Solarparks ist die 
Bildung von Humus, der wieder-
um Kohlendioxid (CO2)bindet. Auf 
intensiv genutzten Äckern dagegen 
entsteht vergleichsweise wenig 
Humus und CO2 wird kaum gebun-
den. Im Gegen teil bewirkt die 
Düngung die Emission von CO2. 
Nach Angaben des Umweltbundes-
amtes emittierte der Agrarsektor 
im Jahr 2017 rund 60% des gesam-
ten Methans (CH4) und 80% des 
Lachgases (N2 O) in Deutschland. 
Dies entspricht 66,3 Mil lionen 
Tonnen (CO2)-Äquivalenten und 
hatte damit einen Anteil von 7,3% 
der gesamten Treibhausgas-Emis-
sionen des Jahres.

Vor diesem Hintergrund ist 
es notwendig zu betonen, dass  
vor der Anordnung von Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen für die 
Nutzung von Äckern für PVA  
zunächst die positiven Effekte zu 
bewerten sind. Denn ein Acker, 
der in dieser Form umgenutzt 
wird, bedingt keine Ausgleichs-
maßnahmen im naturschutzfach-
lichen Sinn, denn eine Exten sivie-
rung als solche ist bereits eine 
deutliche Verbesserung des Natur-
haushalts. Es entfallen Düngung, 
die Nutzung von Pflanzenschutz-
mitteln und periodische maschi-
nelle Eingriffe durch die Boden-
bearbeitung. Dies wirkt sich posi-
tiv auf die biologische Vielfalt aus 
und stellt eine mittelfristig wirk-
same Maßnahme für den Er halt 
der Schutzgüter Boden (Fruchtbar-
keit) und Wasser (Beschaffenheit 
des Grundwassers) dar. 

Auf landwirtschaftlich intensiv  
genutzten Flächen besteht die 
Chance, einen Beitrag zur Förde-
rung der biologischen Vielfalt zu 
leisten, wenn Synergien zwischen 
Klimaschutz und Landwirtschaft 
genutzt werden. Die Umnutzung 
von Agrar flächen hat dabei meh-
rere positive Effekte. 

Da ist zunächst die Schaffung 
von extensivem Dauergrünland, 
das beim Betrieb von PVA entsteht. 
Es entstehen kurz- bis mittelfristig 
Lebensräume, die gut geeignet 
sind für Pflanzen- und Tierarten, 
die vielfach aus der Agrar l and-
schaft verschwunden sind oder 
aber nur noch in kleinen Rückzugs-
lebensräumen vorkommen. 

Eine wesentliche Ursache 
für die im Rahmen der Studie 
festgestellte teilweise arten- und 
individuenreiche Besiedlung von 
Solarparks mit Arten aus unter-
schiedlichen Tiergruppen ist die 
dauerhaft extensive Nutzung  
oder Pflege des Grünlandes in  
den Zwischenräumen der Modul-
reihen. Dies unterscheidet PVA-
Stand orte deutlich von intensiv 
landwirtschaftlich oder zur Ener-
giegewinnung aus Biomasse ge-
nutzten Flächen.

Eine Steigerung der Bestän-
de gefährdeter oder in geringer 
Zahl vorkommender Tier- und 

Pflanzenarten ist in vielerlei Hin-
sicht wünschenswert. Die Er hö-
hung der Biodiversität führt  
da neben in artenarmen Lebens-
räumen auch zu Vorteilen für die 
Landwirtschaft, weil zum Beispiel 
die Anzahl bestäubender Insekten, 
zum Beispiel Wildbienen, deutlich 
zunimmt. Die Flächeninanspruch-
nahme durch die Anlagen kann bei 
naturverträglicher Ausgestaltung 
zu einem deutlich positiven Effekt 
auf die Artenvielfalt führen. Solar-
parks können als eine Art Bio-
diversitätsinseln die Artenvielfalt 
im Vergleich zur umgebenden 
Landschaft fördern. 

Auch kleinere PVA können 
zum Beispiel für die Brutvogel  -
fauna innerhalb weiniger struktu-
rierter Landschaften als Lebens-
raum inseln fungieren und insofern 
bedeut sam sein. Beispielsweise 
benötigen oder nutzen viele Arten 
vertikale Strukturen (hier Module, 
Anlagenzäune) als Ansitzwarten 
und verlagern deshalb ihre Reviere 
in die Grenzbereiche der Anlagen, 
die sie sonst nicht besiedeln  
wür den (Neuntöter, Goldammer, 
Grasmücken, Schwarzkehlchen, 
Braunkehlchen). Durch ihren im 
Vergleich zur Umgebung großen 
Insektenreichtum sind die Flächen 
auch wichtige Nahrungsquellen 
für viele Brutvogelarten.

Chancen und Möglichkeiten 
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•  die Schaffung von extensivem Dauergrünland,
 das Lebensräume für viele Pflanzen 
 und Tierarten ermöglicht,

•  die Förderung von Biodiversität,  
 die Vorteile für die Landwirtschaft liefert 
 (z.B. Zunahme bestäubender Insekten),

•  die Förderung von Insektenreichtum, 
 das eine wichtige Nahrungsquelle für viele
 Brutvogelarten ist,

•  die Bildung von Humus, 
 der die Fruchtbarkeit des Bodens erhöht 
 und gleichzeitig CO2 bindet.

PV-Freiflächen-Anlagen heben sich
von intensiv oder zur Energiegewinnung
aus Biomasse genutzten Flächen ab, durch

vollständige Studie:  
Solarparks – Gewinne für die Biodiversität
https://www.bneonline.de/fileadmin/bne/Dokumente/20191119_ 
bne_Studie_Solarparks_Gewinne_fuer_die_Biodiversitaet_online.pdf
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